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- @in Jiebesopfer.

Crytihlnung aud den VermeraAlpen von Hiefel Gottwalt,

Qm fleinen Kurhaufe, hart am Fufe eined wild:
gerviffenen und gerflitfteten Feldjtoded ber Berner
Wlpen Herrfhte furdhtbare Beftiivzung. Soeben war
bie Runbe Dajelbit eingetvoffen, e8 fei ein Kurgaft,
ber junge, fehr beliebte und ausg reidher und ange:
fehener Familie ftammende Herr Albert Miiller,
weldjer am Morgen mit einer Fleinen Sefelfdhaft
jur Befteigung der Felfenhdrner ausdgezogen, Hod)
oben in den Flithen unverfehens eimen fteilen Abhang
pinuntergevuticht und dann nod) viele Klafter tief
gefallen. Und da hange er nun ywifden Himmel und
Grbe, iiber {dhauerlichem Abgrund, angeflamniert an
eine wingige Swergfichte, die in dem magern Crdveid)
einer Fleinen Bergipalte nur fpirlide Nahrung finde,
und deven Wurzeln jeden WAugenblid fic) julbfendroben.
3 fei faum mdglic), den jungen Herrn Ju vetten; von
ber Gefellfchaft wiffe feinev 3u helfen nod) 3u vathen.

Diefe Ungliid3botjdaft war von einem Sefahrten
pe3 Herrn Miiller in’3 Kurhaus gebrad)t worben,
allmo nun, wie Eingangd bemertt, die grifte Be-
ftitvgung und Bermivvung herrfdte. '

Das Schicfal bes armenBerunglitdien gieng jedem
Mitglied der Familie ved wadern Wirthes, fomwie
jammilicgen ‘Aenftboten fehr nabe; Hatte fidh dodh
et junge Kurgajt wahrend der {ieben Woden jeiner
Wnwefenheit durd) hofliches, freundliched und bejdyei-
dened Benehmen, jowie burd) feinen fprudelnden LBis,
mit dem er die Kurhausdgefeljdhaft und dad Ve-
dpienungsperfonal ju unterhalten und ju erheitern
verftand, in Uler Herzen eingefdhlichen, und wohl am
tiefften in Dasdjenige er Jungfer Bertha, bem jungen
und hitbjhen Wirthstochterlein, dem Wbgott thres
alternben LVaters, defjen jiingjted Kind fie war.

Bleid) wie der Tod, einer Ohnmad)t nahe, die
$Hinde gegen das ftill ju ftehen drohende Herg preffend,
war fie bei ber Sdhredendnadyricht auf einen Stuf!
gefunten. Das eine Ungliid [dhien mit Gewalt einem
sweiten vufen ju wollen. Jammernd umringten Cltern
und Gefdywijter dasd neue Opfer.

Da wurben nebenan in der Gajtftube Stimmen
laut, €3 maven gewdhnlihe Sonntagnadymittags=
giifte, Sennen ausd benachbarten Wlphiitten, die dbaher
gefomumen, ein Sd)opplein ober mehr ju trinfen und
fidh nach den Mithen der Wodhe ein vergniigted und
fehliches Stitndlein su gonnen, Sie Llopften auf den
Tifd) und riefen nady der Wirth{dajt.

» ®ottlob, das find bie RKither, jebt ift nod) Hoff:
nung!” jubelte Bertha, weldyer ploplidy beim Klang
ber ihr befannten Stimmen bie Nithe der Wangen
gutiidtehrte.

Schnell erhob fie fih und eilte in’s Gaftjimmer,
wo ein halbduend hanbdfefter Welpler fehulichit auf
Pedienung warteten,

» Oritf Gott, Jungfer Bertha!” tonte e3 ihr im
feohlichen Chorud entgegen; ,jest gefdymind eine
Maf, wir haben einen heidenmdfigen Durft, und bie
gange lange LWodhe nidhtd ald Kismild) und Schotte
getrunfen ; da ift e8 und dod) wohl ju génnen, wenn
man wenigitend am Sonntag fein Trdpflein ,Sur-
3iig” befommt.”

Mit Ausnahme eined Eingigen von ihnen, dev fid
nad) ber erften Begriifung ftill an den Tifd) gefebt
hatte, briingten fid) {ammtliche Bur{dyen an die Watd
heran, ihr bie Hand driidfend unbd irgend ein fders-
haftes LWort sum Veften gebend.

Bertha war fonft wohl gewohnt, auf dbie Spiffe
ihrer Gdfte, jumal ber Sennen, in ungezwungener
Weifeeinzutreten und die havmlofen Wise nidht felten
mit Binfen heimguzahlen; war fie bod) von Mutter
Natur mit einem Peitern, frohliden Gemiith und ge-
funbem Humor begabt, und wufte nichtd von bder
heutzutage immer mehr Wiobe werbenden feidhten
Riererei und Pritderie, die dad Hithjdhefte Midchen
entgeften und vevunftalten.

DOiefmal jebod) war von dem Alem nicdhtd vor=
handen. Wohl exwiederte fie freundlich ben Gruf der
jungen Leute und reichte ihnen fliichtig die Hand, dann
aber eilte fie auf den ftill am Tife Sigenden 3u, und
ihre Avme ungeftiim um deffen Hals {dlingend, vief
fie {dhluchzend, mwihrend helle Thranen ihren Augen
entjirdmten: ,Toni, um’s Himmeldwillen, bHilf, e3
ift ein Unglitd gefchehen!”

Sany betvoffen war der fo unermwartet Ungefallene
aufgefprungen, fprad)lod bag ervegte Mibdjen an=
ftarcend, Nedete e3 im Wabhnfinn oder Fieberdelivium?
mufte er {id) fragen.

Dod) Bertha lieR ihm nidt lange [eit ju patho:
Logijdh=piycdhologijhen Stubien.

» 3 1jt Semand verungliict droben in den Flithen”,

- fube fie hajtig fort, ,hinuntergefallen auf ein {dymaled

Band und hingt nun jwijden Tod und Leben. Der




evfteve ift ihm gewifs, wenn Du thm nidht Hilfjt ; Du
bift der einzige, der Rettung ju bringen vermag.”

» Wer ift's2” fragte ber Senne, , an defjen Schidfal
dbu fo Beigen Wntheil nimmit 2*

Gin vovwurfdvoller Blid ausd BVerthad thriinen:
feudyten Augen lie ihn den feinigen bejdhamt juv
Erde fdhlagen.

oKomm Toni, i) muf Divetwad jagen!” begann
pie Jungfrau wieder und evgriff ihn bei dev Hand,
,fomun dort in jened Rimmer, ed braudt’s fonjt Nie-
mand ju hoven.”

Toni folgte, willenlos, medanifdy, in’8 anftofende
Semad).

Hier ftiiegte Bertha, nadhpem fie die Thitre ver:
{dyloffen, ploslid) su feinen Fiifen und umtlammerte
feine &nie. ©ang beftiiryt fiber bdiefed unerwartete
Greignif vevjudyte er fie aufzuridyten. Bergebens.

, Toni, um DeinerSeele Heil und Seligkeit willen, ”
flehte fie, ,vette ihn! Jdh ertvag's nidyt, wenn fie ihn
bringen entjeelt und gerfallen gu einem unfdvmlichen
Klumpen, wie vor jwei Jahren den Sddferiepp, der
an berfelben unfeligen Stelle verungliidte.” —

2 will Dein fein, id) will Dein Weib fein”,
fdhludyste fie in namenlofer Angjt, ald er; wie 3u
etrter Bildbfdule erftavrt und todtenbleid), diijtern Ant-
lites nod) immer {dhweigend auf fie niederfal; ,ich
will Dir nadher willig und ofhne Wibderjtreben jum
Traualtar folgen ; nur rette ihn, vette ihu! Beitlebens
will i) Dir dafiiv ein trened, folgiames LWeib fein |”

Da hob er fie auf mit ftarfem Avm. Cine Thrine
rollte langfam itber feine blaffe Wange Hernieder in
ben wilben, ftruppigen Bact. Cinen Augenblict prefte
er fie an’8 podyende Hery und driickte einen Kuf auf
die mweife, treine Stirne der von ihm fo innig und
heify gelichten Jungfrau, wihrend ein Slang feliger
Freude aud feinen bligenden Augen ftrahlte.

Dod) baldb umbiijterten feine iige fich wieder und
ein tiefer Seufzer entftieg feiner Brujt.

» 3 will thun, was id) vermag, Bertha”, [prad)
er mit vor Wehmut} itternder Stimme: , Deine Licbe
su ihm — idh fann wohl exvathen, wer 3 ift — Deine
Liebe mug grof fein und ohne Selbjtjucht, daf Du
biefe Liebe felbft, Deine fiigefte Hoffnung, fiir die Cre
Baltung feines Lebensd opfern willit. Dod) ferne fei
¢ von mir, ein foldjed Opfer u verlangen, und Dein
gegebenesd BVerfprechen foll nidyt bindend fein, Aus
Qiebe 3u Div will id) ibn gu retten verfudhen, ihn,
ben id) al3 den Berfidver meined Gliides betradte,
und wenn's nidpt zu fpat ift, Hoffe ih’s aud) mit

Sotted 1und meiner Kameraben Hiilfe oudgufithren —
oder id) will mit ihm wnfommen. ”

Damit umjdlang Loni nod) einmal die weinende
Meaid, bedectte mit milden, glithenden Kitfjenifhr Wntliss,
unbd hinausd mar er.

Sie aber lag brinnen im Kdmmerlein auf den Knien
in inbriinjtigem Gebet jum Almadtigen fiiv ihren
verungliidten Geliebten unbd den muthigen Helfer in
ber Noth. Draufen hovte fie den Lehtern einige Fragen
jtellen und bavauf fuvze Befehle extheilen. ALS fie aber
ausd dem Simmer trat, war ev fhon mit feinen Kamnte:
raben verjdymunden ; auf dem Tijdye ftand die geleerte
Mafflajdhe fammt den Glifern.

%

Unton Faltner, von feinen Kameraben aud) fury:
weg der Gemjentoni genannt, war Fein Kiiher von ge-
wifhnlidem Schlage. Schon ald faum Her Schule ent-
wadyfener Jitngling hatte er ben verungliidten Frei-
jhaavengug nach Qugern mitgemacht. Spiiter fehen
wir ihn mit Gavibaldt in Jtalien die rmifde Re-
publif gegen Oefterreicher, Neapolitaner und Fran-
sofen verthetdigen. Dann jdiffte er fich mit feinem
gelichbten Geneval nady Nordamerita ein. Dafelbit focht
er ald Solbdat gegen die wilden Jndianerftimme, arbet-
tete al8 Goldgriber in Kalifornien, unddburditreifte als
Trapper, Biber und Biven jdhiefend, die Urwilder des
Wejtens und hohen Nordens. Endlid) aber fehrie cv
body, von Heinwel) getrieben, in jeine Sdhmweizerberge
juriif, wo thn faft Niemand mehr fannte.

Gr mwar, wiewohl Faum nod) 25 Jahre alt, cin
birtiger, duvd Strapagen aller Art auf dasd Weuferjte
abgeharteter Mann geworden, von eiferner Kraft und
Ausdauer. Wenn aud) gerade fein Riefe von Seftalt
und eher hager alg forpulent, maven feine Sehnen
wie von Stahl und feine Wusteln gleich dem Sranit.

Ev hatte 1idh denn auch bald bei ben Kraft: und
Semanbdtheitdjpielen dev Sennen, deren Beruf er nad
Jeiner Heimfunft wieder ergriffen, vor allen feinen
Kamevaben hervorgethan. Gang bejonders war es aud
bie Gemsjagd, ber er imHerbite leidenidaftlich frohnte,
weldye feinen Kovper ftiblte und fir alle Strapazen
und alle Unbilben der Witterung faft unempfindlich
madyte, und feinem Wuth, feiner Unevfdhrodenheit und
Oeiftesgegenmart ein dantbared und iweites Feld bot.

Sn bem Eingangs erwihnten Kurhaufe war der
Gemfjentoni ben Sommer und Hevbit itber tein feltener
Saft, und e8 war bald fein Geheimnify mehr, wasd ihn
jo fleifig borthin 30q. Bertha, bas fdhone, freundlidhe
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Wirthatddhterlein, war der Magnet 3 3u thr war fein
$Hery entbrannt in unbezahmbarer, Heifer Liebe.

Und fie, bie holde, fittige Todter {chien ihm mwenig-
jtens nidyt abgeneigt gu fein ; fie geichnete ihn fichtlich
vor allen andern Bnjden ausd, duzte ithn und liek
fid) von thm dugen. Er war aber aud) befdyciden und
anftiindig thr gegeniiber, und feine natiivlicye §erzens:
und Semiithabildung lief fid) bei ndherm Umgang
nidyt verfennen.

&o galten bie Beiden denn allgemein al3 ein Liebes-

ben Regeltt und RKiinjten ded Schwingend unfunbdig,
ein, Ningen mit frefem Wngriff vorfdlagen. Dem
ftarfen Sennen und bewdhrten Kimpen werbe bdasd
wohl gleid) fein.

Toni betradytete etmas itbervajdt den newen Segner,
der fid) mit ihut meffen wollte und vielleidht gar ge-
dadhte, den Lorbeer an fid) ju reifen.

Mad wivflid) derfelbe war jeiner Perjon nad) fdon
der Mann dazu.

Um eined halben Hauptes Linge ihn fiberragend,
war ev aud) von bedeu-

paar, und e3 war eine gr—
ausgemadhteSadhe, daf ”"#é',
fie bald audy dffentlich
al3 Braut und Briutis 1)
gant erfldvt und bann
in ben Beil, Stand dev
Ghe treten wiirden.
Auch Bertha’s Bater

: \””k

jdhien mit Diejem BVer= (A&
hiltnif einverftanben :‘\
au fein; hatten dod) die
alten Gheleute Faltner, fi
bie unldngft geftorben |
waren, ihren beiden f
Rindern, dem Anton |
und beffen alterm, fhon
verheivatheten Bruder,
ein hiibjdhed Bermpdgen |
hinteclaffen, mehr als B
feine Todhter einft von
ihm 3u erwarten Hatte,
Das Ale3 dnbderte
fih am lefsten Berg:
borf, dem gemiithlichen B
Nelplerfeft, weldes all-
jahrlich tn benanntem
Surhaufe ftattfindet, B
und an dem nidht blof E

tenb gemwaltigerem K or=
perbau, al3 der hagere,
3he Senn . Gemfen:
jiger. Seine Glieder
N waren Friftig, mus:
(it Fulgs, vom {dydnjten
| Gbenmaf, und feine
| ausd bem bildbhiibjdyen
Sefidht wie goei flare
Sterne blienben
NAugen 3eigten Selbil
vertrauen  und frole
Eiegeszuverficht.
Allein Toni yanderte
dennod) feinen Angen:
blid, den Kampf auf:
gunehmen. Sein Wi-
derpart war ihm aud
nidyt gang unbefannt.
Gv batte ihn fdon
bfterd gefehen Diefen
Sommer, wenn ev in's
furhaus  gefommen.
== Cr wufite jogar, daf
ev Albert Miiller heifze
und ein  gemwandter
Turner fei. Qeptered

! v--\“a—»

Sennen, fondern aud
bie Rurgdifte und ,Leute ausd dem Land Hevauf” vegen
Antheil nehen.

An dem wie iibli) vor Beginu ded Tangens jtatt:
findenben Sdywingen war der Gemfenton, wie 3u
erwarten, wieber ber Grfte gewefen und Datte die
Undern alle gebodigt. Da trat ploplidh und uner-
wartet ein junger Kurgaft in ben Ring, mit dem Wn=
erbieten, e8 aud) nod) mit bem Sieger verfudhen zu
wollen, wenn's erlaubt fei und nicht allenfalld gegen
Sitte und Braud) verjtofe. Nur mbdhte ex dann, mit

Foni, win deiner Seele Heil und Seligheit willen, flehie jie, vette ihn!

erhohte nur nod feine
Kampfluft.

Die beiden Geguter viifteten fid), einige Schritte von
einander entfernt, jum Angriff und dad Kommando-
wort ded Unpartetifdyen evtdnte.

LWie eine Kapedudte fich da ber gefdhmeidige Turney
sufamimen und {prang mit der ihm eigenen Gemwandt-
Beit gur Seite, al3 ber auf ihn juftiirzende Toni ihn
um den Leib faffen wollte. Gleidhzeitig pacte er mit
beiben Hinben deffen vrecdyten Wrm mit gewaltiger Kraft
und drehte fid) dann, feinen Gegner nad) fidh sichend,
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bligfdnell um feine eigene Wre, Jeht Hildte er fidh
ploglid zur Erbe um bden, wie er meinte, Sturm-
gemadhten mit rajhem Scdhmwunge iiber feine vedhte
Sdulter viidlingd auf den Bobden ju werfen.

Albert Miillex modyte bdiefen Kniff wobhl ivgend
eincn hevumgiehenden franzdfijhen FRingerfonig ab-
gelernt haben, benn auf den fdymweizevijdyen Turn: und
Sdywingplaten ift derjelbe itbevall, weil hochit gefahr-
lich, verpdnt und verboten. .

Dem gemwefenen Fremdenlegiondr waren die beriid)-

tigten frangdfijchen Ringertiinfte nicht gang unbefannt,

Der Gang war unentfdieden, Keiner war auf Hen
JRiiden 3u legen gefonumen und fie hatten am Boben
Dent Kampf nidht fortgefetst, jondern gegenfeitig ihre
®riffe fahren gelajjen.

Sum gweiten Mal traten fie einanber gegeniiber,
per Turner mit etwasd blutriinftig gefdundenem Ge=
ficht. Aber diesmal dauerte e nidht lange. Jn wildemt
Anfturm unterlief der wuthjdhnaubende Kither jetnen
fdhon etwas evmiideten Geguer, ihm mit gefenttem
Kopf, etnem LWibdber gleich, in die Wagengegend
fahrend, wihrend feine Arme gleidhzeitig deffen Knie-

und er mertte fofort, was fein Widerpart im Sinne

gelente umjdhlangen, jo daff der Letstere, ohne ivgend

Tl

Su wilbem nfluvm unterliel der wuthjdhnaubende Kiiher feinen jdon etwa’d evmiideten Gegner.

habe. Ohne SGegenwehr lief ev fid) im Kreife herum:
wirbeln; benn ev begehrte nidht, daf ihm der Arm
gebrodhen ober die Sculter audgerentt werde. Aber
ein grimmiger Sorn bemidytigte fid) feiner iiber diefe
unehrlidhe Kampfweife, und eine wilde Luit, diefelbe
gebithrend ju Beftvafen und ju slidtigen.

LWiahrend fich nun der Turner biicfte, m den Segner
ither feine ©djulter ju fdhleudern und mit diefev letsten
Anftrengung deffen vollftdndige Niederlage ju befie-
geln, padte ihn jihlingd ded Leptern linfe Fauft mit
eifernem Griff im Naden, {o daf beide ju Bobden
ftiirzten, aber bev Angreifer vovan, dad Geficht tief in
bie Erde withlend,

meldjen LWidevjtand letften ju Ednmnen, wie aud einer
RKarthaune gefdofjen, mefhrere Schritte weit viidwirts
flog und bann fdmer jur Erbe niederfdhlug. Der
Boben evjitterte weit hevum von dem gewaltigen Falle, -
und ein Gemurmel dev Unruhe und bed Schrectens
durdhlief die Reifen ber Sufdhauer, ald dev Befiegte,
jtatt fich 3u evheben regungdlos liegen blieb. Vergebens
fuchte ber ebenfalld sum Tod erjdyrodene Toni ihn
aufuridhten; jdlaff fanfen die Wrme am leblofen
Kovper nieber und dasd blutende Haupt fiel fhwer gu-
vit. Wengjtlid) rief der beftiivyte Sieger nad) Wafjer.

Da bringte fid) durdy die WMenge ein bildhiibfdhesd
Maddjen, die Todhter Ded Wirths, unb jtiirste fich laut




jammernd iiber ben Bewuftlofen, thn artlich beim
Pamen rufend.

Unbd fiehe, der Ton diefer Stimme wirfte Lunbder,
Der Todtgeglaubte fing an fid) ju regen und ein tiefer
Seufzer entrang fid) feiner Brujt. Cin Kiibel voll
falten Wafjers, dad ihm der nun ebenfalld Herbei:
geeilte Tirtl) {iber ben Ropf qof, bradyte ihn vollends
sur Befinnung, und bald war er mit Tont’s Hiilfe
im ©Gtande fid) au erheben und, wenn audy giemlid
unficgern, jhmwantenden Ganges, auf Lehtern geftiitt,
fich in’8 Kurhausd guviidzuziehen, wo er jogleid) in
feinem Bimmer ju Bette gebradyt wurde.

Der frofliche Berlauf bed BVergdorfed war durd)
biefen unglit¢lichen Swifdyenfall gritndlic) geftort. LBon
Tangen war feine Nede. Die meiften Gitfte Jogen fill
nady Hausd; Toni exft dann, als er fid) iiberzengt Hatte,
baf fiir feinen Gegner durdyaus feine Gefahr mehr
vorhanbden fet, €8 war blof eine tiefe Ohnmadyt ge-
wefen, in Folge ded heftigen Falled sur Erde. Unter
Bertha's jorgfamer Plege mar der junge Kurgaft bald
wieder auf den Beinen.

Bon diefem Tage an fam Toni felten mehr in das
ithm fonit fo liebe Kurhaus. Er war e, der eine tiefe,
unbeilbare Wunde aud dem Kampfe getragen. Jn
feinem Hevzen faf diefelbe.

Sdyon ju Anfang ved Sommers, fdyon dad erfte
Mal al8 er nad) der Bergfahrt wieder in’38 Kurhausd
gefomuten war, wollte e3 ihm jdjeinen, {eine Bertha
fet nidht mehr wie frither. Wud) Hatte ev ein duntles
Seriicht gefhort, diefelbe Habe den Winter fiber in dev
Gtabt, allwo fie in etnem einer Bermwandten gehdrenden
Safthofe ausdgeholfen, die Betanntdhaft einesd jungen,
bitbjchen und veidgen Heren gemadyt, dev fie ju bei-
rathen gefonnen fei. Auf feine diegbesiiglichen Fragen
abev antwortete thm Bertha {tets {o audweidyend, daf
ev gar nicht wufte, wad ev von dev gangen Gefdhichte
Dalten follte.

Setst war bad Rathiel geldst und er fhmahlich bes
trogen um fein Liebesgliid. Mit finftever Refignation
ergab er fid) in fein Sdyidfal, ohne u murren und
ohne ber Ungetrenen trgend weldye Bormiirfe s madjen.
Gr gedadyte Demnachit die Heimat, die ihm nid)ts mehr
bieten Fonnte, wieder su verlaffen und e nodh cinmal
mit den Urmilbern Amerifa’s gu probiven.

i ©po ftanbden die Sadjen, und Had war der E)lRann,

an ben fidh) bie eingige Hoffnung der Wirthdtodyter auf

Rettung  1hred verungliidten Seliebten Elammerte,

Und bafite wollte fie hre Liebe jum Opfer bringen

und fid) felbjt ald Preid dem Retter zu eigen geben.
%

* *

Ueber gihnender, wie ihn dbiudte Hodenlofer Tiefe,
benn ev vermochte nidht den Srund ju erfennen, hieng
e junge Kurgajt Albert Miiller, der fich, um fitr feine
Seliebte einen Strauf feltener Flithblumen ju piiicden,
alljumeit an den Rand ded Abhanged vorgewagt Hatte,
an einem magern, verfriippelten Tanntfdupp. Seine
Fiige fanden nur jhwaden Halt in einer engen Fels:
fpalte. Dod) mive diefe nicht gewefen, ev Hatte fich feine
3ehn Minuten feff uhalten vermodht, und das , Hangen
und Bangen in {dhwebender Pein” wihrie linger al3
brei Stunden, und nur die fteten Surufe feiner auf der
Unglitd3itelle suriidgebliebener-Sefihrten, er follenur
pen Muth nicht vevlieven, denn bald werde Hiilfe er=
fcheinen, bewahrten ihn vor vdlligerBerzmeiflung. Oody
mwie lange gieng dad nod)! fiir thn eine halbe Cwigleit.

Gubdlich glaubte er unter den oben Verfammelten
vermehrie Bewegung ju bemerfen. Neue Lebendhoff:
nung fehrte in feine troftlofe Seele uviid.

Und wirflid), ein Seil wurde herniedergelafjent, am
Ende mit einer Schlinge verfehen. Bald wav ed bei
thm angelangt.

AStedt Guve Jiige hinein, damit fich die Schlinge
unfer den Avmen jujammengiche!” [dholl der laute
Befehl hernieber,

@itles Bemiihen | Die Wnjtrengung, deven er bazu
bedurfte, hatte unfehlbar die Swergfidhte entwurzelt,
bevor nur der eine [Fufp aud der Spalte befreit, und
ev wirve fopfiiber in den Abgrund geftiivst.

€8 geht unmbdglich 1“ rief ex endlidy, ,ich bin ein:
geflemmt.

,&in wenig Gebuld!” tonte 8 von Oben, und
D08 Seil wurde juriidgezogen. Bange fdyaute dev
Arme ihm nad).

Eine fleine Weile verfirich ; dann jah) er einen Mann

iiber bie Felstante ficdh) fdhwingen und, an’s Seil ge:

flammert, fangfam gegen ihn niedevjdhweben. Jetst
Bielt derfelbe dicht an feiner Seite. Cr faf rittlings
auf einem mefhreve Fuf iiber dem Tauende in’s Seil
eingefnoteten Querholz.

, Oriig Gott, Mann!” rief der fuf;ne %uftrelter
,0elt, basd ift Fein furzweiliger Aufenthalt? Da '3
beffer beim Schap drunten im Kurhaufe; ober meinet
Jhr nicht 27

Trop Wlbertd verzweifelter Lage ftieg ihm dennod
bad Blut in’s fonjt todtenbleiche Antlit bei biefer
nidt mifzuverftehenden Anfpielung feined Rivalen,
den er auf Den erften Blid evfannt Hatte.

Qaffen wirjettdiefe Flaufen, mein waderer Gemfen:
toni!” entgeguete ev audweidend, , jdhauen wiv licber,




wie id) hier o8 und an’s Seil Fomme. Jhv habt bod
ficher bicfe gefdhrlidhe Fabhrt nidht defhalb gemadht,
um mit miv gwifden Himmel und Grde einen Disturs
3u alten 2“

,Und wenn dem dod) fo wave2” verjetste lauernd
Der finjter blicende Gemfenjdger.

»Dann hittet Jhr midy lieber meinem Sdyidjal
iiberlaffen follen,” antwortete, wieder bleich werdend,

» Jtun denn, fo vergefiet nie, mad Jhr hier, im An:
gefidht ded Todes bejdhwoven!” vief Toni feterlidh,

pich werde dereinft Recdpenfdaft von Sudy forbern!”

Jn wenigen Augenbliden war bas Tauende um
Alberts Leib gefchlungen und dev Knoten fejt gefdhiivat.

2Jtun lafgt den Straud) fahren und madyt die Fiifze
[08 1 flang ber gemeffene Befehl.

Albert gehovchte zdgernd. ,Hilt bas Seil und
Beibe 2 fragte er dngjtlih). Soch {dyon hing ev frei

Der Hiilfsbediivftige. ,Dod) Jhr treibt wohl nur

Sdhery und dev ijt bet
jolchen Fahrlichleiten
faum am Plage. Jh
fann Gud) iibrigend |\
fitr meine Rettungeine
gléngende Belohnung
in NAusfidt ftellen, da
meine Eltern veid) find
unbwohl begahlen fon-
fen und e3 aud) mit
Freuden thun.”

Ein bitteres Ladyeln
flog bei biefen Worten |
itber Tonis Sefihtund |\~
faft mitleidbig jchaute ex |\
fetnent ebenbuhler an.

»LBas frag’ i) nad)
Gurem Selde! Sdhon
ift miv grofever Lohn
sugefagt. Hovet Vann:
Bertha will mein Weib
werden, wenn i) Gud
rette, Was fagt Jhr
Dagu 2"

,Um - dieferr Breis

midte ich nicht gerettet :
it \‘l\%\\\

‘Jrf i ( \

I

i

fein ! antwortete Al- N
Bert bumpf, mit etnem DN
verjweiflungsvollen
Blict in die graufige Tiefe.
J2iebet Jhr benm Bertha wirvklich und anfridhtig 2
» Mehr ald mein Leben.”
,Und mwollet fie jum Weib nehmen und gliidlid)
machen, und fie lieb und werth und in treuen Ehren

halten Guer Leben lang?*
,Das ift und wav mein fefter Wille, jo wahr mir

®ott helfe!”

L
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Qautlos jtiivzte der hHodhherzige Retter in den unevmeflichen Abgrund.
nad) threm Kameraden; ev war verfdwunden und dad
rettende Seil braudyte er ninumer, :

£

in dev Luft. Droben
hatten fie auf ein Bei-
dhenToni’s angezogen,
Letever felbit {hwang

horn an den Plap ded
Befreiten.

,Oriiget  Bertha
von miv, wenn id) fic
nimmter fefen jollte !
rief ev nodh, ,gedentet
an Guer Verfpredjen
und macdhet fie gliic:
lig!” —

Da [B8ten fid) bdie
ofuehin  geloderten
PWarzeln bes Vergfidy-
tenftrauchs, und laut:
To3 ftitvgte dev hodh-
herzige Jetter in Den
unermeRlichen jchauriz
gen Abgrunbd.

Gexettet lag Albert
droben auf fiderem
Platean in den A=
men feiner Gefahrten.
Lergebend aber {pi=
heten Die Sennen bdie
Jeldwand  hinunter

X

# #

Am folgenden Worgen brachten Hivten Tonisd jons
berbaver Weife wenig gerfallenen Leidhnam in’s Kur-
haus. Um bie Biige des Tobten fpielte ein feliges,
sufriebenes Lacheln, und feine gefchlofiene Hand barg
eine fdymwary und blaue Schleife, die er bei feinem
lesten Abfchied unbemertt ausd Berthasd Haaren geldst.

fich letdht wie ein Sidh .




	Ein Liebesopfer : Erzählung aus den Berner-Alpen

